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Die Dekeffrung .
Die „ Neue Züricher Zeitung "

bringt aus einem Aufsatzder Abgeordneten Treues und T u r a t i . der beidenFührer der offiziellen italienischen SoziaIdemo -k r a t i e , in der Parteizeitschrift „ Critica soziale "
folgerndenAuszug :

Die beiden Parteiführer gehen davon aus , das; cS dochetwas ganz anderes sei , wenn das nie Voransgesehendeintritt , das; das eigne Vaterland vom Fein .de a n g e -g r i ff en wird . Man füble dann erst, wie grundverschiedenSaS von alledem ist, was man für alle anderen vom Feinde bc-drohien Nationen je empfunden und gelitten hat . „ Denn nnsev :Liebe strömt den uns zur Menschheit und nicht von der Mensch¬heit zu uns .
" Der Sozialismus sei eine realistisch: Doktrinauch im Gefühl und in der Liebe . Familie , Vaterland/Mensch -hen sind die Stufen , über die man sich nicht hinwegsehen kann .Wenn der Feind in das Vaterland ci nfällt , trittder '

Zern gegen die Menschen und Ereignisse , die cs dahin ge¬bracht habe», gleichsam von selber in die zweite Linie , da indem Herzen der grausame Schmerz und die Trauer über denzugcsügten Schaden und der feste Wille , Widerstand bisz u in letzte n Atem zu g zu leisten , alle anderen Gefühlezuni « chweigen bringt . Damit schwöre der Sozialismus nichtsvon seinen Idealen ab, sondern bekräftige neu sein innerstesWesen , seine Leidenschaft für den Frieden unter den Menschenund für di-: nationale und internationale Einbeit der Arbeiterim Kauivfe gegen alle unrechtmäßigen Inhaber politischer undwirtschaitlicher Pribilegien , ohne sich dadurch in einer künst¬lichen Verschmelzung auszugeben . So akzentuiere sich also indieser Stunde der schwersten Prüfung für die Soldaten an derFront und für die Bürger hinter der Front nur noch stärkerdie Pflicht , eine geschlossene Reihe zu bildenund mit der äußersten Disziplin und jedem Opfer den Wider¬stand zu unterstützen . - Selbst pxtrgmstzea. Pazifisten seiender Ansicht, daß , wenn der Feind in das freie Vaterland ein¬dringt und alle seine Einrichtungen unter seinen Schlägen zu -fammenbrcchen , auch die parlamentarische Tribüne einstürzt ,von der aus der Sozialismus zu unsevw Regierung und zuallen Regierungen sprach und die Erwartungen und Wünschealler Völker vertrat , die in gleicher Weise unter 'dem Krieg :leiden .
„In der Tat , wo ie >d ihr , zerstvrut unter schweigendenRuinen , ihr Sozialisten Serbiens und Rumäniens , und selbstihr Sozialisten Belgiens , die ibr in der Heimat zurückbliebt,um die kleinen Leute zu beschützen , die nicht in der Lage waren ,vor dem Eindringling zu flüchten ? Es ist keine Tribun, : mehrda , von der aus eure besonderen Interessen vert/digt werdenkönnen , tvährend die Solidarität der Alliierten ja kaum eurenRegierungen eine Hospitatität zu gewayren vermochte.

" Ebenjene Freiheiten der Arbeiterklasse , die di,: Sozialisten gegen¬über der Regierung und den parlamentarischen Mehrheitenverteidigten und gegen die diktatorischen Ansprüche des Kriegesin Schuh na -hni, müßten jetzt mit noch viel größerer Wuchtgegen die drohende Wut des wie alle Sieger barbari¬schen Feinde ? verteidigt werden . Ties sei das besondereMotiv , das bi, >. Arbeiterklasse zum Widerstand drängen mäste ,wohl unterschieden von X-r. Motiven der anderen Schicksten derGesellschaft , die aus anderen Anschauungen und Interessenheraus die gleiche Pflicht empfinden . Für die politische Aktionbleibe die Feststellung all, : r Berantwortlickkeiten von gestern ,von heute und von morgen gleichwohl Vorbehalten . Aber mseinem kochenden Schmerz über die Invasion des Vaterlandesleidet das Proletariat aus ganz besonderen Gründen , und dasist die ^Ursache, warum cs sich in allen großen Stunden der Ge¬schichte erbebt und seine scbnigen Arme der Verteidigung dar¬bietet zur Rettung des Vaterlandes .
"

Man mache sich einmal klar , welche große Schwenkungsich hier vollzieh :. In der entscheidenden Kammersitzung , inder der Anschluß an den Krieg im Spätfrühjahr 1915 gut -
geheißen wustde , war es Genosse T u r a t i , der die großeOppositionsrede gegen die Kriegspoliti ! hielt . Die „Criticasoziale war es , die den einzigen ausführlichen Bericht überdiese Rede , der in Italien erschien , brachte . Und ClaudioT r e v e s , der Direktor der „ Critica soziale "

, konnte diesedurch Turaii repräsentierte Haltung der italieni 'chen soziali -
süschen Kammersraktion als einen persönlichen Triumphverzeichne « ^ denn hauptsächlich er war in den vorhergehen¬den Monaten mit vollster Wucht einer tiefgegründetenUeberzengung für die Ausrechierhaltung der italienischenNeutralität cingekreten . Jetzt reden iie beiden von B a r -

.baren , jetzt haben sie für unsere Gegner nur Sympa¬thien , für Deutschland nur Haß und Verachtung . Jetzt pro¬klamieren sie , die drei Jahre lang die Seele deS Zimmer »>v a l d e r Sozialismus waren , die Pflicht znr Vater »
loadsverteidigung . Der Grund dieses Umschwungs-st, wie sie tagen , die Tatsache , daß jetzt feindliche Heere auf .'italienischem Boden stehen . Das ist ein Ausdruck dafür(nach der Meinung der beiden ) , daß Italien jetzt einen
Verteidigungskrieg führe . Im Verteidigungskrieg .« ber sei die Daterlandsveiteidigung nicht nur erlaubt , son-r « n Pflicht .

Dom Tage des Kriegssusb '-nchs an srandcn ans deut - ,cchem . österreichisch -unqari ' ck w und iürküchem Boden

feindliche Soldaten . Zeitweise hatten feindlicheHeere den Großteil Ostpreußens , so,ziemlich .ganz Galizien ,die ganze Bukowina , ein Stück von Obcrimgarn und Bos¬nien , ein Sffickchen von Tirol , Kärnten und Küstenland undfast das ganze Siebenbürgen besetzt.
Wenn sich die Kriegskarte in dieser Beziehung jetzt ge¬ändert hat , so ist es nicht das Verdienst der Gegner der

Mittelmächte , und wenn die Völker der europäischen Mittejetzt den militärischen Kamps aufgäben , so würde im Hand¬umdrehen die Besetzung deutscher und österreichischer Ge¬biete durch feindliche Heere wieder Tatsache werden . Vonder Türkei ist ein großer , und nickst der schlechteste Teil infeindlicher Hand ; ebenso steht cs bis aus den winzigen Restmit den deutschen Kolonien . Wenn die Besetzung - der Pro¬vinzen Udinc und Bclluno die italienischen Sozialisten ver¬pflichtet , . für 'die Verteidigung des Vaterlandes sich cinzu -setzen. tvird ihre Pflicht dann anshören zu bestehen , wenncs etwa den Italienern gelingen sollte , unserer Heere wiederbis an den Jsouzo und bis an die österreichisch-italienischeAlpengrenze znrückzudrängen ? Ist Vaterlandsverteidigungnur berechtigt zur Befreiung heimatlichen Bodens vonfeindlicher Besetzung , nicht aber zum Schutz vor ihr ?
Diese Fragen stellen , heißt schon, sie . beantworten . Tic

Inkonsequenz der neuen Theorie der beiden italienischen

Genossen ist offensickstlich . Wir wollen sie ihnen nicht ivelter
übclnehmen . Sie haben eben durch die blutigen Vorgängein Oberitalien eine Lehre bekommen , haben nichtig zugr -
lernt und haben eingesehen ,

' daß selbst der frivolste
Angriffskrieg , wenn er einmal ansgebrochen ist , ew
Land in die tiefste Gefahr stürzen und daher alle Volks¬
genossen zur Verteidigung des bedrohten Landes verpflichten
kann . Daß sie diesen Standpunkt inkonsequent vertreten ,
ist in erster Linie eine Folge dessen , daß sic um ihrer Auto¬
rität willen bei den Massen , deren Führer sie sind , natürlich
versuchen müssen , ihre , frühere entgegengesetzte Haltung
möglichst mit der gegerNvärtigen Stellungnahme in Ein¬
klang zu bringen . Wichtiger als die Schönheitsfehler .

der
neuen Theorie ist die Ausstellung der neuen Lehre selbst.

Diese Bekehrung ist sehr zeitgemäß . Sie ist eine Lehreim richtigen Augenblick , denn sie zeigt in den Vorzügen
sowohl wie in den Sckiwächen ihrer Begründung , daß auchder Sozialismus mit seinen Grundsätzen nicht Konjunktural -
politik treiben darf , und daß gerade . Sozialisten nie ver¬
gessen dürfen , daß , was dem einen recht ist, auch dem andern
billig sei . Vaterlaichsverteidigung ist eine harte und schwere
Pflicht . Tarmn sind auch unsere italieniichen Parteigenos¬
sen nicht herumgekommen .

Rem englische MM blutig gescheitert.
Sexlscher TigvirriHl.

Großes Hauptquartier , 25 . Nov . (Amtlich .)

Westlicher Kriegsschauplatz .
Hekresgruppe Kronprinz Rlipprrcht

In Flandern steigerte sich der Artilleriekampf am
Nachmittag zwischen dem Houthoulsterwalde undZa ndvoorde zu großer Stärke . Ein englischer Vorstoßan der Straße Npern — Men in scheiterte .Auf dem Schlachtfelde südwestlich von Cambrai spickten sich heftige , aber nur örtlich begrenzte Känrpse ab .

Gegen Jnchy setzten die Engländer starke Kräfte zuneuen Angriffen ein . Viermal stürmten dichte Infanteriewellen vergeblich vor . Ihre V e r l u st e waren besondersschwer . Im G e g e n st o s; gelrannen unsere Truppenmehrere hundert Meter nach vorwärts Raum .Nach heftiger Feuerwirkung griff der Feind am AbendTorf und Wald Bourlon an . Unter denr Schutze vonNebelwolken drang er bis zum Dorfe vor . Die zum Gegen¬stoß einaeietzten Garöcsüsiliere warfen in erbittertem nächklichem Kampfe mit blanker Waffe den Feind in seine Aus¬gangsstellen zurück , während pomnieriche Grenadiere amRand des Waldes jeden feindlichen Ansturm zum Scheiternbrachten .
Nach dem Mißlinaen eines Frühanariffcs ans Baut e u x erfolgten dort am Nachmittag nur schwächere Teilvorstoße .

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz
Die Tätigkeit der F r a n z o s e n blieb fast auf der ganzenFront rege . Stärkere Erknndnnasabteilunaen fühlten gegenunsere Linien vor ; der Artillerie - und Minenwerferkampfwar insbesondere nordöstlich von C r a o n n c , in mehrerenAbschnitten der Champagne und ans dem östlichenM a a s u f e r gesteigert . Eigene Erkundnngstrnppen brach¬ten von gelungenen Unternehmungen westlich von B e a u -m o n zahlreiche Gefangene ein .

Heeresgruppe Herzog Albrccht :
Oestlich von St . M i hiel und namentlich int Sund -

gau verstärktes Artillerie - und Minentener . Im Waldevon Apremont wurdm stärkere französische Vorstöße ab -
gewiesen .

Oestlichrr Kriegsschar - l » r
und

Mazedonische Front
nichts Besonderes .

Italienische Front .
Italienische Angriffe zu ' beiden Seiten desBrcntatales und gegen den Monte Pertica bra¬chen vor unseren Likiren zusammen .

Der 1. Gencralgiiarffermeister : Ludendorff .

Der gescheiterte Durchbruchsversnch bei Cambrai .
Berlin , 25 . Nov. (WTB . Nicht amtlich . ) Auf dem Schlacht¬felde von Cambrai ist der von großen engliscken Hoffnungenbegleitet : , tagelang mit stärksten Kräften fortgesetzte DurchbruckK-versuch des Generals Haig am 24 . Novcinber bereits in örtliche '

Teilangriffe zersplittert . Diese richteten ,
'
ick vornehmlich mit tief - igegliederten Massenangrifscn gegen die einzelnen Brennpunkte des !

Riescnkanipfffldes , die im Norden der Einvruchsteüe liegen . .Gegen das vielfach vergeblich beraunteI n ch r< fübrte der Feind 'abermals rücksiMslgS »n-r . .-.4 st,rt ? SH *-" - 0- . Anoraks - !

welle nach der anderen brach in unserem Vernichtungsfeuer zu¬sammen . Nach viernialigen blutigen Anläufen wurde der Feindint Gegenstoß geworfen und ihm von unserer verfolgendenInfanterie Gelände entrissen .
In den weichenden Feind schlug das Vernichtungs¬feuer unserer Artillerie und Maschinengewehre und lieh ihnan dieser Stelle besonders schwere Verluste erleiden . Vor unserenStellungen türmen sich di, ? Haufen gefallener

Engländer . Weiter östlich versuchte der Gegner den ihmam 23 . November entrissenen Bourlon - Wald .nebst Dorfwieder in seinen Besitz zu bringen .
Von allen Kampfmitteln begleitet , drangen unter ent¬

setzlichen Verlusten dt : dichten englischen Angriffskolonnenlangsam bis zum Dorf vor . Hier traf sie der in der regnerischenNacht erfolgende Gegenstoß unserer Gardefüsiliere und warfden Feind mit .Kolben und Bajonett in seine Aus¬
gangsstellungen zurück , während an den Waldrändern schon
vorher feindliche Angriffe blutig zusammengrbrochen waren .Wiederum blieb hier eine neue große Anzahl zerschossenerTanks vor unseren Stellungen liegen .

In dem südlichen Bogen der Einbruchsstelle griff der Feind
nach einer schweren Schlapp, : am frühen Morgen wieder¬
holt später Santens an . Die Angriffe gelangten nichteinmal au unsere Linien heran 11 neue große Tanks brachen vor
unseren Stellungen zusammen .

Unsere U - Boote im Weißen Meer .
Kopenhagen , 21 . Nov . (WTB . Nicht amtlich .) Reisende

aus Archangelsk berichten , daß in der letzten Zeit meh -
rere Schiffe im Weißen Meer torpediert worden seien .

England beschlagnahmt rusiische Schiffe .
WTB . Kopenhagen , 24 . Nov . (Nicht amtlich .) Ein

russisches Blatt teilt mit , daß die Engländer allen russischen
Schiffsraum in den nördlichen Gewässern beschlagnahmt ha¬ben . Auch der russische geschützte Kreuzer „Askold "

, der im
Mittelmeer sicht , ist unter englische Ueberwachung gestelltworden .

Neue Einberufungen in Frankreich .
WTB . Paris , 23 . Nov . (Nicht amtlich .) Havas . Die

Regierung hat in der Kamnier einen Gesetzentwurf überdie Musterung und den Aufruf der Jahresklasse 1919 emge -
bracht .

Ter neue englische Oberbefehlshaber in Mesopotamien .
London , 24 . Nov . (WTB . Nich : amtlich .) Reuter meldet

amtlich : Generalleutnant M a r s h a l l wurde zum Ober¬
befehlshaber der britischen Truppen in Mesopotamienernannt .

Ter Oberbefehlshaber der brisischen Truppen in Italien .
London , 24 . Nov . (WTB . Nicht amtlich .) Meldung des

Reuterschen Bureaus . Amtlich wird mitgeteilt , daß Gene¬ral Pl um er zum Oberbefehlshaber der britischen Trup¬pen in Italien ernannt worden ist .
Veröffentlichung der Gcheimverträge .

WTB . Amsterdam , 24 . Nov . (Nicht amtlich .) „DailyClironicle " mebdet ans Petersburg : Heute , Freitag , begin¬nen die Zeitungen der Bolschewikis die Veröffentlichung derGeheiinverträge und Dokumente , worunter sich das Tarda -nellenabkommen , die Note über die Finanzkonserenz in Bernund verschiedene geheinre Telegramm Tercst ' chenkows km-sn Xn
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Enthüllungen Clcmenceaus .
WTB . Bern , 24. Nov. iNicht amtlick .) DaZ Organ de ?

fraiizösiscken Ministerpräsidenten „ H o m m e Libr e " bring!
innen Leitartikel über das italienische Unglück, der einige ' en-
sationelle Enthüllungen über die Zustände in Italien enthält.
'Nach Beschreibung der Umstände des Rückzuges der italienischen
Armee, über die man cndlick die Wahrheit sagen könne, wird
ausgeführt , das ungefähr 400 000 Mann der zweiten
und dritten italienischen Armee in panikartiger
Unordnung ins Lanbesinnere flohen , sogar bis

200 Kilometer von der Operationszone ent¬
sernt , und daß in der Hauptstadt selber Militärflüchtlinge ge¬
sehen tourten , die nunmehr allerdings wieder in die Kriegszone
zurückgekehrt seien . Das Blatt muß zugeben , daß nickt allein dH
italienische Niederlage solche Vorkommnisse zeitigen konnte . In
Sizilien , Sardinien , der römischen Eampagna und vielen anderen
Gegenden seien vor dem 25. Oktober ganze Dörfer von Deser¬
teuren bevölkert gewesen, hauptsächlich Urlauber, die sich weiger¬
ten, wieder an die Front zurückzukehren und gegen die die Polizei
nicht vorzugehen wagte. In großen Städten ivie Turin . Genua
und Ravenna sei es aus Hatz gegen Frankreich und England,
überhaupt gegen die Alliierten, denen man vorwarf, Italien in
den Krieg getrieben zu haben, zu blutigen Aufständen gekommen ,
und es habe den Anschein gehabt , als ob dieser Hatz b .' reits in
der italienischen Volksseele eingewurzelt sei . Heute scdock sei
Italien wie neugeboren. Aber die Gründe , die zu seiner Nieder¬

lage führten , müßten schonungslos aufgedeckt und die Schuldigen
bestraft werden .

Die Schweiz und die Friedensfrage.
Berlin , 25 . Nov . Ter allgemeine Pressedienst veröffentlicht ,

wie die „Vossiscbe Zeitung" aus Bw'
?l erfährt , einen Aufsehen

erregenden Artikel eines schweizerischen Nationalrates ,
der für sofortigen Friedensschluß eintritt . Ter Ver¬
fasser weist auf die äußerst schwierige wirtschaftliche Lage
der Schweiz hin und ist der Meinung , das gesamte Schweizer
Volk solle obne Verzug eine mächtige Friedenskund¬
gebung veranstalten. Vorgesehen wird eine großzügige Pro¬
paganda der schweizerischen Prelle . Sodann glaubt der Verfasser ,
man müsse große politische Versammlungen in Stadt und Land
veranstalten, die ' sich mit einer ausführlichen gleichlautenden Re-

sokutton einverstanden zu erklären hätten. Ferner habe das Volk
seine Vertreter in Bern zu beauftragen , im Laufe der kommenden
Session in der Bundesratsrersammlung selbst eine feierliche
Friedenskundgebung zu veranstalten, und den BundeSrat
auszufordern, mit einem Friedensmanifest unverzüglich vor die
kriegführenden Mächte zu treten.

Ter neue chinesische Ministerpräsident.
WTB . Peking, 24 . Nov . (Nickt amtlich.) Reuter . Acmgta-

stoh ist zuni zeitweiligen Ministerpräsidenten ernannt lvor-
den . Ter Präsident findet niemanden, der angesichts dcr
unsicheren Lage den Posten für die Dauer annehmen will.

Lrbensmittelknappheit an der russischen Front .
WTB . Kopenhagen , 25 . Nov . (Nicht amtlich.) „National

Tüdende" gibt ein Petersburger Telegramm wieder , wonach
der Leiter des Lebensmitielmtnisteriums den Ausschüssen
des Arbeiter, und Soldatenrates ein Telegramm zugestellt
hat, das ihm von den Frontheeren zugcgangen ist und worin
die Lebensmittellage daselbst als furchtbar geschildert wird .
Die letzten Zwiebackvorräle seien aufgebraucht . Die
Lebensmittelzusuhr wiirde täglich geringer. Wenn nicht bald
Hilfe käme, träte eine Katastrophe ein . Von der Nordfront
wurde telegraphiert , daß in den letzten drei Tagen nur 15
Wagensendungen Lebensnlittel täglich cintrafen bei einem
Normalverbrauch von 324 Wagensendungen täglich. Kein
Brot und Futter sei mehr vorhanden und das Heer sei von
der Hungerkatastrophe bedroht .
, Eine Rede Trotzkis.

Berlin, 25 . Nov . „Daily News" berichten einer Rotier-
damer Meldung des „L.-A .

" zufolge aus Petersburg :
Trotzki hielt eine Rede an die auswärtigen Vertreter des
Sowjets , worin er u . a . sagte, die Alliierten hätten die
Kundgebungen der Regierung unfreundlich a u s g e >
nommen und die Feinde betrachteten die Revolution aus¬
schließlich von dem Standpunkte inwieweit sie - Nußlantd
' chwäche . Er glaube aber trotzdem, daß der Krieg bald
beendet sein wende.

« ikdettisiöhring dv KonzWuMmr flr
Mieagesellschifteil.

Fast unbemerkt von der Lcsscntlichkeit , außerhalb der Un-
ternehmerkreise ist am 2. November die Bekanntmachung des Bun-
oesratS ergangen, durch welche Neugründungen von Aktiengesell¬
schaften und Gesellschaften mit beschränkter Haftung bei einem
Kapital von mehr als 300 000 Mark Kapitalserhöhungen und
ähnliche Finanzoperationen in Zukunft der Genehmigung der Lan¬
deszentralbehörde rm Einvernehmen mir dem Reichsbankdirek -
torrum bedürfen. Damit fft Deutschland zu denr Konzessions -
spstem für Akticugesellschafte« zurückgckehrt , das seit dem 11 . Juni
1870 vollständig beseitigt war . Einer der Grundpfeiler , auf dem
sich der Kapitalismus in unbeschränkter Wirtschaftssrcihett erhob ,
ist damit zerstört. Und diese neue Stärkung der Staatsgewalt
fällt zusammen mit der Beratung einer Vorlage im preußischen
Landtag, durch welche eine preußische Staatsbank geschaffen wird,
indem nian das Kapital der früheren Seehandlung um 60 Mil¬
lionen Mark erhöht ; nach den Worten des Finanzministers Dr .
Hcrgt zu dem ausgesprochenen Zweck , „auf den Geldmarkt durch
eigene Unternehmungen Einfluß zu gewinnen, damit der Staat
sich nicht deii Bedingungen einer übermächtig gewordenen Groß-

ftnanz zu fügen haben.
"

Diese Schritte zur Verstärkung der Staatsgewalt im Wirt¬
schaftsleben sind natürlich von den Vertretern des Manchester -Li¬
beralismus hart getadelt worden . Umsomehr als die Verordnung
vom 2 . November hervorhebt , daß durch die Wiedereinführung der
Konzessionspfllcht für Neugründungcn oder Erweiterung von
Aktiengesellschaften der Kapitalismus nicht nur für die Dauer des
Krieges zur Befriedigung der Geldansprüchc des Reiches offen
gehalten werden soll , „ sondern auch für die Uebergangszeit
« ach dem Friedens schluß , darauf Bedacht zu nehmen ist ,
Latz die alsdann verfügbaren Mittel mit äußerster Sparsamkeit
MXtritt und in die richtigen Kanäle geleitet würden"

. Damit ist
tzV sogenannte» freien Spiel der Kräfte, dem Ideal des Wtrt-

sschaWOexylisinus/ erneut schärfster Abbruch aetan.

Einer der Hauptgründe zu dieser Maßregel ist wohl die Ver¬
wässerung de» Aktienkapitals , die während des Krieges in größ¬
tem Umfange betrieben wird. Um nicht allzu viel Dividende zu
verteilen, sind die ErwcrbSgefellschaften in einein höheren Maße
dazu übergegange » , ihre übermäßige» Kriegsgcwinne durch Aus¬
gabe von Gralisaktien oder Aktien zu sehr niedrigenr Kurs zu ver¬
decken . Aus diese Weise entzogen sie zugleich große Gewinnbe-
standteile der Kriegsgewinnsleuer. Dieser Kapitalaufschwcmmung,
die keineswegs durch ein wirkliches Kapitalbedürfnis begründet
tvar, macht die Verordnung voni 2. November ein Ende.

■ Tie dagegen erhobenen Einwendungen rein kapitalistischer
Natur sind lächerlich. Man fürchtet angeblich , daß riach erteilter
Konzession zur Kapitalerhöhung das Publikum glauben werde, daß
die Jnoustriepapiere . nun ebenso sicher wie Staatspapiere seien
und für später etwa eintretende Verluste den Staat verantwortlich
niachen werde». Wenn das Publikum wirtlich so dumui ist , ge¬
schieht cö ihm recht , ivenn es Geld verliert. In Wahrheit hat die
Genehmiglmg mit der Güte des Unternehmens nichis zu tun, sie
sagt » iw darüber etwas aus , ob für das von den betreffe,.den Un¬
ternehmen entworfene Programm mit Rücksicht auf die staatlichen
Interessen Geld ausgenommen werden darf ; ob der Plan deS
Unternehmens zugleich wirtschaftlich und gewinnbringend ist, ist
eine ganz andere Frage.

Hingegen läßt sich die Verordnung vom sozialistischen Stand¬
punkt ai '.s als noch ergänzungsbedürftig bezeugten. Die Aktien
gcsellschaftcn haben tauseird Wege , um auch ohne formelle Kapo
talserhöhung sich neue Gelder zu verschaffen . Die Regierungsaus
sickt über den Geldmarkt muß viel tiefer eindringen, wenn sie nicht
riskieren will , daß die Kapitalisten ihr bei jeder Gelegenheit
Schnippchen schlagen. Soll die Kontrolle aber wirklich erschöpfend
sein, dann kann sie nicht alle Aktiengesellschaften umfassen, son¬
dern muh sich aus die wirklich entscheidenden Großbetriebe be¬
schränken. Somit erscheint die Verordnung vom 2. November als
Vorstufe zur Erfüllung oer Gewerkschaftsforderungenzur lieber
gangswirtschast, daß in die Verwaltung der großen monopol¬
artigen Privatunternehmungcn Vertreter der öffentlichen Inter¬
essen insbesondere auch Arbeitervertreter entsandt werden . Die
Verordnung vom 2. November ist nur em erster Schritt, dem ohne
Rücksicht auf das Geschrei der in ihrer Prositmacherei vielleicht
gestörten Unternehmer weitere Schritte in gleicher Richtung folgen
müssen . .

Deutscher Reich.
Sozialdemokratie und Christentum .

Aus dem Brief , den ein gläubiger Trierer Katholik an
den „Vorwärts " richtet, heben wir folgende Zeilen her¬
vor : „Nun hat der Krieg wenigstens nach einer' Seite hin
etwas Gutes geschaffen, er hat närnlich auch vielen gläubigen
Katholiken die Augen darüber geöffnet, wo in Wirklichkeit
die schlimmsten Feinde des Christentums zu finden sind.
Während nämlich die angeblich religionsseindliche Sozial¬
demokratie in Uebereinstimmung mit der Papstnote für
einen Verständigungsfrieden arbeitet , erlebt man
das traurige Schauspiel , daß hervorragende katholische Blät¬
ter . w'e die „Kölnische Volkszeitung "

, und viele katholische
Geistliche in der famosen „Vaterlandspartei" für Annexio¬
nen cintreten un!d dem Verständigungsfrieden
entgegenarbeiten . Kein Wunder, daß sich nunmehr
auch viele Katholiken der Sozialdemokratie zuwenden , als
der Partei, die durch ihre Arbeit für den FriÄen die hchren
Ideale des Christentums in die Tat umsctzt .

f*tt» der Partei .
Wo steht die wirkliche Mehrheit? Sosingen gilt als eine Hoch¬

burg der Unabhängigen. Die „Bergische Arbeiterstimme", das
frühere Parteiorgan , ist in ihrem politischen Teil ganz in der
Hand der Unabhängigen. Die politischen Anschauungen der
Partei sind dort seit Jahr und Tag nicht mehr öffentlich vertreten
worden . Wenn irgend wo, so müßte sich hier zeigen , daß die
„Masten" hinter den Unabhängigen stehen .

Nun sollte in einem der größten Solinger Säle am Sonntag
Genoste Ebert vom Parteivorstand sprechen. Er konnte aber nicht
kommen , uckd an seiner Stelle hatte Parteisekretär Dröner aus
Elberfeld das Referat . Die Unabhängigen hatten für diese Ver¬
sammlung alle Vorbereitungen getroffen, um sie zu einer Macht¬
probe zu gestalten. Wie sehr sie buchstäblich ihren letzten Mann
aufgeboten hatten, mag man daraus ersehen , daß selbst die So¬
linger BolkSbibliothek, die sonst am Sonntag Vormittag geöffnet
ist , geschlossen wurde, damit die zwei Bibliothekare in der Ver¬
sammlung antreten konnten. Als rednerischen Vertreter ihrer
Anschauungen hatten sie sich den Reichstagsabgeordneten Vygtherr
tommen lasten . Zwischen ihm und Dröner und einem alldeutschen
Mädchenschulinspektor wurde nun der Streit um Kriegs- und
Friedenspolitik ausgefochten ; Vogtherr arbeitete mit den stärksten
demagogischen Mitteln und dehnte seine Rede so lange aus , daß
Dröner um das Schlußwort kam, weil der Saal zu bestimmter Zeit
geräumt werden muhte. Die Versammlungsleitung und die Un¬
abhängigen hatten je eine Resolution eingebracht . Bei der Ad-
st 'mmung fand die sozialdemokratische Resolution eine gewaltige
Mehrheit, die von den Unabhängigen auf eine Zweidrittelmehrheit,
von den unfern auf mindestens Dreiviertelmehrheit geschäht wurde.
Man kann danach sehr wohl annehmen, daß bei allgemeinen
Wahlen die Unabhängigen, selbst in Orten wie Solingen , keine
Seide spinnen werden.

Die preußische lvuhlrechls-
vorlage.

Dem preußischen Landjag ist am SamStag die Wahlrechtsvor¬
lage zugegangen. Die wichtigsten Bestimmungen derselben lauten :

„Der Entwurf eines Gesetzes betreffend die Wahlen zum
Hause der Abgeordneten bestimmt:

tz 1 . Wahlberechtigt zum Hause der Abgeordneten ist
j ed er Preutze , der die Staatsangehörigkeit seit wenigstens
3 Jahren besitzt und das 2 5. Lebensjahr vollendet hat, in
der preußischen Gemeinde, in der er seit einem Jahre seinen Wohn¬
sitz oder Aufenthalt hat. In Geuieinden, die in mehrere Wahlbe¬
zirke geteilt sind, tritt der Wahlbezirk an die Stelle der Ge-
memden.

Jeder Wähler darf nur cm einem Orte wählen. Für die
zum aktiven Heere gehörigen Nilitärpersoncn , mit Ausnahme der
Militärbeamten , ruht die Berechtigung zum Wählen.

§ 2. Ausgeschloffen vom Rechte zu wählen sind Pe -ffonen :
1. die entmündigt sind oder unter vorläufiger Vormundschaft

stehetp 2. über deren Verrnögen das Konkursverfahren schwebt,
8. die der bürgerlichen Ehrenrechte entbehren, 4. denen die Fähig¬
keit zur Bekleidung öffentlicher Aemter abgeht , 5. die unter Poli¬
zeiaufsicht stehen , 6. die eine Armenunterstühnng aus öffentlichen
Mitteln erhalten. Als Armeuunterstützung im Sinne dieses Ge¬
setzes gelten nicht : a ) dem Wähler oder einem seiner Angehörigen
gewährte Pflege oder Unterstützung in Krankheitsfällen/ b ) einem
Angehörigen wegen körperlicher oder geistiger Gebrechen gewährte
Anstaltspflege.

8 3. Jeder Wähler hat eine Stimme .
8 4 . Für die Voraussetzungen der Wahlberechtigung ist der

Zeitpunkt maßgebend, mit dem die Auslegung der Wählerlisten
beginnt.

8 5. Jeder Wahlbezirk wird zum Zwecke der Stimmabgabe in
Stimmbezirke geteilt, die möglichst mit den Gemeinden zusammen¬
fallen sollen , jedoch können große Gemeinden in inehrcre Stimm¬
bezirke geteilt, sowie kleine Gemeinden mit benachbarten Gemein¬
den zu einem Stimmbezirke vereinig: werden .

Den Gemeinden im Sinne dieses Gesetzes stehen Gutsbezirke
gleich.

8 6 und 7 regeln die Ausstellung und Auslegung der Wähler¬
listen . >

8 8 . Bei einzelnen Neuwahlen, welche innerhalb eines Jah¬
res nach der letzten allgemeinen Wahl stattfinden, bedarf es einer
Neuaufstellung und Auslegung der Wählerlisten nicht.

8 v. Die Abgeordneten gehen aus unmittelbaren Wah¬
len hervor .

8 10. Wählbar zum Abgeordneten ist jeder Preuße , der das
30 . Lebensjahr vollendet hat , nicht gemäß 8 2 vom Rechte
zu wählen ausgeschlossen ist und seit wenigstens drei Jahren preu¬
ßischer Staatsangehöriger ist.

"

Eine weiter- Vorlage bringt eine Vermehrung der Wahlkreise
und eine dritte die Reform des Herrenhauses, dein eine Erweite¬
rung des Budgetrechts zuteil werden soll. Von den erblichen Mit¬
gliedern des Herrenhauses soll die Hälfte verschwinden . Die
künftige Zusammensetzcmg steht vor auf Lebenszeit als Mitglieder
sämtliche Hohenzollernprmzen und 60 reichSunmittelbare
Fürsten , Grafen und Herren , die von ihren StandeSge-
iwssen zu bestimmen sind . Je 36 Bürgermeister, Vertreter des
Großgrundbesitzes und Vertreter großer Unternehmungen von
Handel und Industrie werden auf die Dauer des Amtes oder Be¬
sitzes ernannt . Auf 12 Jahre werden 75 Vertreter der
Selb st Verwaltungsorgane und zwar für die Städte
36 und für das Land 36 , für Berlin 3 und für Hohenzollern
einer ernannt . 80 Vertreter stellen die großen Berufs -
stände (Landwirtschaft 36, Handel und Industrie 36, Handwerk
12) . Ferner gibt es 32 Vertreter von Wissenschaft und Kirche Ije
IC für dir Hochschulen und 16 für die Kirchen ) . Der König von
Preußen ernennt außerdem ohne Präsentation 150 Mitglieder auf
Lebenszeit, so daß eine Gesamtziffer von 510 hecauswmmt,
mehr als die 2. Kammer aufweist .

Man steht , die Zusammensetzung ist reichlich reaktionär und
garantiert den Konservativen die Mehrheit. Die Arbeiter
haben keine gesetzlich garantierte Vertretung.

Von dem Geist der neuen Zeit ist in diesem Entwurf kein
Hauch zu verspüren.

BüTfinlc RnnMctnra#
Das Büchlein „Welche rechtlichen Ansprüche haben die Auge

hörigen unserer Kriegsteilnehmer ?" ist soeben in 3. Auflage er¬
schienen . Das Büchlein behandelt in kurzen Sätzen alle rechtlichen
Fragen , die an die Angehörigen der Eingezogenen herantreten.
Die nrue Auflage ist nach dem neuesten Stande der verschiedenen
Rechtsfragen verbessert und bedeutend vermehrt. Der niedrige
Preis von 40 Pfg. gestattet es jeden, der sich über dieses Gebiet
orientieren will, das Büchlein anzuschaffen. Die Verkaufsstelle für
Karlsruhe ist beim Bad. Landesverein des Roten Kreuzes, Ste -
fanicnstraßc 74, Zimmer 304.

Voden.
Berufung in die I . Kammer .

Der Großherzog hat an Stelle des erkrankten Geh . Rats
Dr . Reinhard den Geh . Rat Tr . Lewa ! d in die
I . Kammer berufen.

Die ungeheizten Eisenbahnwagen
bilden eine nicht zu unterschätzende Gefahr für den Gesund -
heitszustand weiter Kreise der badischen Bevölkerung , die
ohnehin schon bedenklich genug stimmt . In Preußen , Würt¬
temberg und Bayern sind die Züge, wenn auch sehr mäßig
geheizt. Warum nur in Baden nicht? Es wirkt empö¬
rend, wenn in Zügen die aus andern Staaten kommen, in
Baden nur die badischen Wagen nicht geheizt sind, wäh¬
rend die durchgehenden Wagen der andern Staaten geheizt
werden .

Ebenso steht es mit der Beleuchtung der Züge. Die Zu¬
mutung , in gänzlich verfinsterten Wagen zu fahren, ist wirk¬
lich unerhört. Abgesehen von den mit Recht befürchteten sitt¬
lichen Gefahren wird die Klage über die Diebstähle in
den Ziigen mit jedem Tag stärker . Ter Hinweis auf die
Fliegergefahr ist kein genügender Grund für die gänzliche
Einstellung der Beleuchtung in den Zügen. Die Flieger¬
gefahr ist bei uns nicht größer als in der Pfalz und doch
werden dort die Züge, wenn auch spärlich , beleuchtet.

In allem , aber buchstäblich in allem wird in Baden der
Bürokratismus auf die Spitze getrieben . Wie lange noch
glaubt man das dem badischen Volke bieten zu dürfen ? Es
ist wirklich an der Zeit, in den oberen Regimen unserer
Eisenbahnverwaltung einmal die schon lange notwendige
Aenderung eintreten zu lassen. Wir lange glaubt man denn
mit dem jetzigen System noch fortwursteln zu können?

% Baden -Baden , 25 . Nov. Wie das „Bad . Tagbl ." mitieill ,
ist die Mutter des hier wohnenden Herrn Julius Lo -pthin , Frau
Christiane Loevthin in Rendsburg , im Alter von 100 Jahren
8 Monaten gestorben . — Durch einen ungenannten Heber wurdet '

der Stadwerwaltung 300 Zentner Kohlen als Geschenk für Be¬
dürftige zugewiesen . Die Verteilung erfolgt aus Kohlenkarten
durch den Armenausschuß und Kriegshilieausschuß .

oc. Sinsheim , 25 . Nov. Der vor 2 Jahren zum Direktor del
hefigen Realschule ernannte Karlsruher Gymnasialprofestm
Josef Dürr , der als Gefreiter im 6. Bad. Infanterieregiment 114
stand , ist im Kampfe für das Vaterland gefallen . Mit seinem
Tode hat die badische akademisch gebildete Lehrerschaft einen schwe¬
ren Verlust erlitten.
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OC Kehl , 23. Nov. In - er „Kehler Ztg .

" imrt> erzählt, daßIci'tcr Tage am Kekler Güberbahnhof eine Kiste mit „Lederwarcn"
hier mitam. Der Fuhrmann ging mit der Sendung , da er nichts
Zerbrechliches vermutete, nickt besonders sanft um und mit einemMal begann die „Ledersendung" bedeutend an Gewicht zu ver¬lieren. Das bekannte angenehme Aroma herrlichen Schwarz¬wälder Kirschwassers verbreitete sich in der Bahnbosshalle. Ter
größte Teil des edlen und so seltenen Getränks war ausgelaufen.Freiburg , 25 . Nov. Wie wir in der „ Freib. Tagep.

" lesen,wird das Kaiserstuhlgrbiet und der Breisgau tagtäglich von Frer-burger Einwohnern überschwemmt , die von Ortschaft zu Ortschaft,von Hof zu Hof ziehen und für Butter , Milck und Eier fabelhaftePreise bezahlen . Wie man versichert, wird für 1 Pfund Butterbis zu 10 A und für ein Ei bis zu 60 ch geboten .
Konstanz , 25. Nov. Tic vom schwetzerischen Bundrsrat

nach langen Vorarbeiten jetzt erschienene Verordnung über die
Grenzpolizei und die Kontrolle der Ausländer fordert für das
Betreten der Schweiz durch Ausländer neben dem Besitz eines
Paffes oder eines anderen gleichwertigen Legitimationspapicres
die Vorlage eines Auszugs aus dem Strafenregister oder eines
Leumundszeugnissesund den Nachweis des einwandfreien Zweckes- es beabsichtigten Aufenthalts in der Schweiz . Tie neue Ver¬
ordnung tritt am 20 . Dezember in Kraft. — Wegen unerlaubten
Handels mit Lebensmitteln war der Kauftnann Wilhelm Buck
ron Heilbronn, der 200 Kilo Sckokolade aufkaufte, vom hiesigen
Schöffengericht

'
zu 1000 M Geldstrafe verurteilt worden. Auf

seine Berufung hin ermäßigte die Strafkammer die Strafe auf
500 A .

cf Heidelberg, 25. Nov. Der Vürgerausschutz beschloß die
Gewährung von Kriegszulagen an die städtischen Beamten,
Lehver und Arbeiter. Diese Zulage beträgt für die Beamten
usw. mit einem Gehalt bis 3000 A 600 A , von 3000 bis
4000 A 720 A und bei einem Gehalt über 4000 A
840 A . Tann beschloß der Bürgerausschuß Maßnahmen zurMittelstandshilfe und erklärte sich dainit einverstanden, daß zurDurchführung der vom Kreis Heidelberg eingerichteten Fürsorge
für Angehörige d:s Mittelstandes, die durch den Krieg in Not
geraten sind, von der Stadtgemeinde eine Bürgschaftsleistung bis
zum Höchstbetrage von 200 000 A übernommen, und daß infolge
dieser Bürgschaftsleistung her Stadt etwa endgültig zur Last
fallenden Beträge aus Anlehensmittelu bestritten werden . — Die
Schäftung eines städtischen Gutsamtes ist in Aussicht genommen .

kriegswucher , Rriegsschwmdel.
Wucherpreise in den Kantinen. Der Chemnitzer „Volks¬

stimme" wird geschrieben :
Während des Krieges ist im Teut 'chen Reiche schon allerhand

bedeutender Wucher getrieben und die Schuldigen sind oft emp-
sindlich bestraft worden. Der schlimmste Wucher wird jedoch im
Felde von manchen Kantinen getrieben, und dagegen wird leider
von keiner Seite eingeschritten . Der Soldat mit seinen 53 Pfen¬
nigen Tagelohn ist doch wirklich nicht in der Lage, solche unerhör¬ten Preise zu zahlen. Einige Beispiele zeigen , wie die Verhält-
niffe liegen. Kartoffeln : Einkaufspreis pro Pfund 7 Pf , Ver¬
kaufspreis 25 bis 35 Pf ., Butter : das Pfund zirka 5 Mk„ Ver¬
kaufspreis 9,10 Mk. , Speck : das Pfund 6 Mk.. Verkaufspreis 9,70
Mark , Zigaretten : Einkaufspreis pro Stück 2, 3, 4, 5 Pf ., Ver¬
kaufspreis 4, 6, S, 9 Pf ., Erbsen und Linsen : ' dasPfu »d 1,50 Mk .,
Verkaufspreis 2,30 Mk. Tie angeführten Artikel sind solche, die
vom Soldaten am meisten begehrt werden. Gegenstände , wie
Streichhölzer, an denen nicht so viel verdient werden kann , gibt cS
einfach nicht . Nach dem Verbleib dieser ungeheuren Gewinne darfder Soldat nicht fragen . Ist hier wirklich keine Möglichkeit vor¬
handen, diesem Treiben entgegenzutreten?

Theater und Mrrstk»
Kreutzers „Nachtlager" int Kouzerthaus.Die Einnahme von Riga hat die Anregung wachwerden lassen ,man solle die Gebeine Konrad Kreutzers , der im Jahre>780 in Msßkirch in Baden geboren wurde, seinen ZcitgenoffenIsrI Maria von Weber um etwa 20 Jahre überlebte und 1849 in

Riga starb, nach Deutschland überführen. Es gibt aber noch einenanderen Weg, wie wir unserer Pietät dem Andenken des melodie -
begnadeten Musikers gegenüber Ausdruck geben können . Nämlichden, daß wir seine volkstümliche , romantische Oper „Das Nacht¬
lager in Granada " ' in den Ehren halten, die ihr zukommen .Eine Aufführung dieser Oper fand am Samstag ini Konzert¬haus statt, und der gute Besuch müßte Anregung zu öfteren SamS-
iogsvorstctlungen dortfelbft fein, die mit den Samsiags -Schüler-
eufführungen im Hoftheater .Hand in Hano gehen und sich auf die
Cpieloper , sowie die gute Operette (Bettelstudent, Zigeunerbaron,Feldprediger , die Puppe von Audran, den Obersteiger etc .) er¬
strecken könnten. Der Opernspielplan des Hoftheatcrü zeigt intat letzten Tagen im Uebrigen , bei konservativer Tendenz freilich ,Me Zusammenstelluiig, die zu vorbildlich ist, als daß man aufihren Bestand zu hoffen sich getraute . Hätten wir eS mit .einem
Ttadttheater zu tun , dann dürfte man darauf wetten, es seidie übliche Theaterdebatte borchm Bürgerausschutz in Sicht und denÄadtvätern sollte der übliche Sand in die Augen gestreut werden
Rehmen wir aber an , die Motive seien hier edlerer Art !

Das „Nachtlager" dirigierte, nachdem auch Herr Schtveppeshne Grundangabe verschollen ist, Herr Hoffman n , und wenn
gesagt ist, daß der Chor euren Ehrenabend hatte und die Haupt¬partie von .Herrn Ziegler gesungen wurde, dann weiß man, daßkie Wiedergabe einen guten Verlauf nahm. Freilich , im O r -
bester , das oft zu laut fpielrc , muß selbst angesichts der Kriegs-
hesetzung mehr Disziplin zu erreichen sein, und eS darf nicht, wiees im „Lohengrin" und in ähnlicher Art auch im „Nachtlager"
recht oft der Fall war , vorkommcu , daß die Streicher mit dem Dir ' .Knie» noch beim letzten Achtel eines Taktes halten, während die
^ äser bereits den neuen Takt ansangen. Gemeinsame Einsätze
Hüffen auch gemeinsam und nicht „arpeggiert" erfolgen, und mankillte fühlen, daß cs zwischen Fortissimo und Pianissimo doch noch
fMe ganze Reihe dynamischer Zwischenstufen gibt . Herr Hoffmann^ckoniert an sich durch eine straffe Stabführung , die Tempoübcr-
gänge wurden nicht immer sofort auf der Bühne u n d im Orchester' Urchgesctzt. Um die Gabriele bemüht- sich nicht ohne Erfolg Frl .Friedrich . Doch ist sie mit der Partie noch nicht so weit fertig,allemhalben der eigentliche Timbre ihrer Stimme herauskam,k ‘ dort sehr warm und ansprechend ist, wo die Stimme wirklichK>.
, Die Aufführung als Ganzes wurde auch vom Publikum sehr
■ k*»i>I,ch anerkannt. '.Ran sollte meinen, daß ein total ausver-* f*ef Haas ju erzielen gewesen liniv ' wenn die etwa vorhan -

Milstär-Vergünstigungen besser Vfniwt gegeben würden .
!. c.

Montag , 26 . Nvveinber 1917.
Wir drucken diese Noä ; ab . weil uns ähnliche Beschwerdenebenfalls aus de» i Felde sckou zugegange» sind.. Es wäre gut, >ve»ndie Militärbehörden einnial »ach dem Rechten sehen würden, wenn

diese Angaben zutreffend sind.

pus der Stadt .
* Karlsruhe, 26. Nov.

C, Iunggesellenherrlichkeit!
Man schreibt uns : Freund Peter , von den: unlängst bereitsan dieser Stelle erzählt wurde, war auch ein Freund von mir . Inseinem Entschluß, nach sünfzigjährigenr einschichtigen Daseinzweischichtig weiter zu leben,' ist wankend geworden , trotzdemer jetzt seine 6 Zentner Kohlen bekommen hat . (Er hat sie miteiiiem städtischen Handwagen selbst geholt. ) Schuld daran ist fol-gendes : Er erzählte mir : „ Fritz, denke dir, zum Heiraten gehörtnoch mehr wie eine gleichgestimmte Seele . Du hast zu Friedens-Zenten geheiratet, da warS leicht ! "

(Ein leiser Seufzer bewegteseine Lippen.) „Meine liebe Lore — ' so heißt seine AuSerwähIte— chat Zeit ihres Lebens gespart und manches Frühstück undVesper gekürzt , um im Falle, wie er jetzt für sic cingetreten ist,ihren Hausrat bis aufs letzte anschaffen zu können . Im innigsten
Zusammengehörigkeitsgefühl wanderten wir. Pläne schmiedend,zum Möbclhändler. Nichts Uebertriebenes, aber auch keine Ware,deren Lebensdauer die Flitterwochen kaum überstandcn bätte,sollte es seio . Ter Mübelhändlcr, überaus freundlich , half unsbei der Auswahl. Nachdem dieselbe getroffen tvar, frug ich nachdem Kostenpunkt . Zuerst längeres Nachdenken mit zeitwei¬ligem heimlichem Abschätzen unserer Persönlichkeiten . Ta ! Waswar los ? Meine liebe Lore war blaß geworden und wäre sichernoch umgefallen. Eine unheimliche Summe tvar den Lippen desGeschäftsmannes entwichen . Schwankenden Schrittes verließenwir das Lokal . Schweigend schritten wir des Wegs. Ohne einWort zu verlieren , trennten wir uns . Grübelnd setzten wir un¬seren Weg fort. Kr:egspreise überall ." Jetzt legte er mir dieHand auf die Schulter. „Freund , iver wird uns lselfen ? Wird^ te Regierung hier einschreitend Wann ? Wenn eS zu spät ist !"Er war trostlos.

Nachdem ich Abschied von meinem Freuiid Peter genommenhatte, h :ng auch ich den Gedanken nach. lieber Maßnahmen zurHr'bung deS Geburtenrückganges grübelnd, gelangte ich in meinemtrauten Heime an, d<as einst 1050 Mk . einzurichten kostete, aberjetzt gut 4000 Mk . kosten würde. „Es ist halt Krieg !"

Ter gestrige Sonntag war außerordentlich stürmisch. Vor¬mittags 10 Uhr setzte ein Sturmwetter diu , wie wir es schonlange nicht mehr erlebten. Wie der Polizeibericht meldet , wurdedurch den Sturmwind in der Westendstraße ein großer Alleebaumentwurzelt und gegen da» Haus Nr . 24 der Bismarckstraße g;-worfen. D >e Veranda dieses Hauses, sowie ein- ge Steinpfeilerdes Gartengeländers wurden stark beschädigt. Außerdem warfder Sturmwind in Mühlburg einen etwa 10 Meter hohen Faörtk-kamin um. Menschen kamen nickt zu Schaden .Eine wertvolle Bereicherung unseres StadtgartenS bildet dieSchenkung , die Herr Grofchaufmann Julius Kaller ( imStadtratsbericht war der Name irrtümlicherweise mit Ludwig an¬gegeben ) der Stadt gemacht hat. Wie wir entahren, sollen die25 000 M, die Herr Kaller dem Oberbürgermeister übergeben hot,zur Schaffung einer neuen künstlerischen Anlage amSchwanen see verwendet werden. Nack dem Entwurf , den
Herr Bildhauer F e i st in Gemeinschaft mit Herrn Stadtgarten¬direktor Scher .er ausgcarbeitet bat. wird auf der Westseite des
Schwancnsees in der Näbe des allerdings immer noch nicht fcrkig-
gestcllten Sckmetzler-Tenkmals eine in sich geschloffene harmonisch
gegliederte gärtnerische Anlage entstehen , deren Hauptschmnck ein
plastisches , dem Charakter des Sckwancnsecs angevahtes Kunst¬werk bilden wird. Tnrck die Errichtung einer kleinen, in denSee vorspringenden Rotunde sowie durch Anbringung von Sitz¬
gelegenheiten wird die Besichtigung der vielen Natr;rschönhcitendes Sckwancnsecs, die bisher vielfach verborgen geblieben sack ,den Besuchern des Stadtgartens ermöglicht und erleichtert . Ueber
die weiteren Einzelheiten der Anlage, dH bis zum Sommer
nächsten Jahres , zgm 50. Geburtstag des Stifters , fertiggestellt
sein soll , wird später noch berichtet werden .

Unfall mit Todesfolqe. Durch Spielen mit Streichhölzern,welche sich entzündeten, bat sich das 2 )4 Jahre alte Söhnchen eines
Schlossers in der Uhlanditraße schwere Brandwunden zuqezogen,an deren Isolaen es gestern im Diakonissenbaus gestorben ist .

Die Fürkorgevrrmittlungsstelle der KrirgSamtSKelle Karls¬ruhe erteilt Rat und Auskunft an Frauen und Mädchen, die im
Vaterländischen HilfsdHnst tätig sind. Sie vermittelt die Be¬
nutzung der verschiedenen Wohkfabrtseinrichtungenund ivill durch
Aussprache und Beistand den Arbeiterinnen das Fortsein vom
Hause erleichtern. Äesottdere Aufmerksamkeit wird der Versor¬
gung und Gesunderhaltung der Kinder gewidmet . Näheres über
die Sprechstunden siehe Anzeige .

Die Badischen Ledrrn>erkr KarlSrube-Mühlburg bringen ein:
Dividende von 9 Prozent zur Berteilung.

ArbrfterblldungSverein. Heute abend 140 Uhr findet im
Hause des Vereins Wilhelmstrahe 14 ein Bor trag (mit Lichr -
bildern) statt : „Land und Leute in Rumänien "

. Der Besuch ist
unentgeltlich, Gäste sind willkommen .

Joseph Plaut , der mit seinen „Heiteren Abenden " Alt und
Jung ergötzt , wird am Sonntag , 9 . Dezember , abends
7 )4 Uhr , im Museumssaale zum ersten Male vor das Karls¬
ruher Publikum treten . Jos .rph Plaut ist einer der viel-
seikgsten Künstler auf dem Gebiete des Humors, und e» dürfte
keinem Zweifel unterlegen , daß dieser Abend nur der Anfang
einer Reibe wiederkehrender „Heiterer Abende" von Joseph
Plaut sein wird. Karden in der Hofmusükalienhandlnnü F r .
D o c r t.

Neues vom Tage.
^

Sturmschäden.
WTP . Berlin , 25 . Nov. (Nickt amtlich .) Durch die Stürmeder letzten Tage sind viele Fernsprechleitungen zerstört . Bis

zu der in Angriff genoinmenen Wiederherstellung der Leitungenerleiden die Gespräche nach außerhalb Verzögerungen.WTB . Hamburg , 25 . Nov. sNicht amtlich . ) Das Gebiet der
unteren Elbe, der Nordsee und der westlichen Ostsee wurden seitFreitag abend von einem schweren Siidlvcststurm heimgesucht, derin der Nacht vom Sonnabend zum Sonntag am schlimmsten tobte.Unaufhörlich dröhnte den Bewohnern der Hamburger Wafferkantcder Donner der Signalgeschütze in die Ohren, dir das gefahr¬
drohende Ansteigen der Eibe cmzeigenund darauf Hinweisen, daßfür die niedrig gelegenen Stadtteile Sicherungen gegen zu er¬wartende Murmfinle - trefft»'
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das Wasser in der Stadt bis auf 40 Fuß 3 Zoll gestiegen, wodurch
mancher Keller bereits überschwemmt worden ist . Ter von Woi-klibrücben und Hagelböen begleitete Sturm hat stellenweise viel
Unheil angerichtct. Bei 'Altona ist ein mit Lebensmitteln be¬ladenes Fahrzeug untergegangen . An anderen Stellen haben sich
Schuten und Leichter vvn ihren Troffen lo sgcrissen . Einige kleine
Dampfer sind auf den Strand getrieben worden , was, soweit
sich bis jetzt übersehen läßt , ohne Verluste an Menschenleben ab¬
ging. Auch am Sonntagmorgen blieb das Wetter stürmisch, ver¬
mischt nnt Regen und Hagelböen.

Schwerer Unglücksfall.
WTB . Posen , 24 . Nov . (Nicht amtlich.) Ter Persv -

nenzug 669 (Tchneidrmühl-Poscn ) fuhr heute früh 7 .30 Uhr
zwischen Sedan und Posen in der Nähe der Abzweigung
Posen -Schneidemühl in eine zur Arbeit geheltde Arbeiter
rotte hinein . Dabei wurden 4 Männer und 4 Frauensofort getötet , eine Frau schwer verletzt. Bezüglich
der Schuldfragc ist die amtliche Untersuchung eingrleitct.

Letzte Nachrlchtea.
Deutscher Abendbericht.

Berlin , 26. Nov . , abends. (WTB . Amtlich.) In Flan¬dern und südwestlich von C a m b r a i lebhafte Feucrtätig-keit in einzelnen Kampfabschnitten .
Auf dem O st n f e r der Maas sind f r a n z ö fti s ch eA n g r i sf e zwischen Scunogneux nnd Boaumont im Gang. .
Erfolgreiche K ä inpfe im Gebirge zwischenBrenta und Piave .

Welkere 12 000 Tonnen versenkt.
WTB . Berlin , 26. Nov . (Amtlich .) Durch die Tä¬

tigkeit unserer Unterseeboote wurden im Sperrgebiet um
England wiederum 12 000 B.R.T . vernichtet . Unter den
versenkten Schiffen befand sich ein bewaffneter Dampfer von6000 Tonnen .

Eaillaux gegen Pervd.
WTB . Berlin , 26. Nov. Nach einer Meldung des „Ber-l'ner Tageblatts " aus Genf erhob Eaillaux gegep.H e. r v tz , der in seiner „Victoire " die Anschuldigungen ge¬gen Caillaur wegen angeblicher pazifistffcher Tättgkeit wie¬

der anigegrifsen hat , bic Verleumdungsklage . Der Prozeßwird vor dem Schwurgericht zürn Austrag kommen.
Uurrthen unter der italienischen Landbevölkerung .

WTB . Bern , 6 Nov. (Nicht amtlich.) Das NeapelerBlar: „Mattmo " macht die italienische Regierung auf die
stets wachsenden Unruhen unter der italienischen
Landbevölkerung aufmerksam , die aus geographischer Un¬kenntnis den Feind schon nahe glaube , weil sie annehnic ,daß der Tagliameniv in der Nähe von Neapel und nick:1000 Kilonieter weiter nördlich fließe .

Verhaftung des Generals Duchonin.
WTB . Kopenhagen, 26 . Nov. (Nicht amtlich.) Der

ausländische Pressevertreter der B o l s ch e w i k i von der
schwedischen Grenze erhielt ein amtliches Telegramm ausPetersburg , wonach der Oberstkommandierende GeneralDuchonin deshalb verhaftet worden ist, weil er sich wei¬
gerte , den Vorschlag des Waffenstillstandes der ganzen Frontzp übermitteln. Tie Regierimg wies die verschiedene ! '
Truppensührer an , selbst auf der ganzen Front die Frie-
densverhandlnngen cinzuleiten.

Die dänische Sozialdemokratie für eine neue Friedens¬
konferenz der Sozialisten .

Kopenhagen, 26 Nob . „Politiken "
schreckt : Die für denSommer beabsichtigt gewesene internationale sozia -l : st i s ch e Fr i c d e n s ko n fer e n z ist durch die Weigerung derEntentemächte, Pässe auszustellen, unmöglich gemacht worden .Am 10. Oktober hat das Organisationsbureau in Stockholm ei >:Manifest mit einem politischen Friedensvorschlag veröffentlicht undvon den verschiedenen sozialistischen Parteien Antwort bis zun:1 . Dezember verlangt . Beabsichtigt war danach, eine neue Aus-

schutzsihung abzuhaltcn. Die neuesten Evc-ignisse in Rußland habenindessen die Frage von Waffenstillstands- und Friedensverhmck .lunacn außerordentlich brennend werden lassen und cmen Sonder-
fricbcit in den Bereich der Möglichkeit gerückt. Um die Arbeitenfür cmen allgemeinen Frieden zu fördern, hat die dänische So¬
zialdemokratie vor einer Woche an T r o e l st r a telegra-
phi 'ch das Ersuchen gerichtet, die holländischen Mitglieder desuiternat -onalen Bureaus , die unter Zustimmung aller sozialisti¬schen Parteien namens des Bureaus handeln, möchten die Einbe¬rufung einer internattonalen Friedenskonferenz sobald als mög¬lich veranlassen. Ein entsprechendes Tclegranim hat unsere Par¬tei an das Bureau in Stockholm und an den Sekretär CamilleH u y s m a n s gerichtet , der die sozialistischen Parteien von Eng¬land und Frankreich soroct telegraphisch von unserem Schritt un¬terrichtet hat . Die dänische Sozialdemokratie hofft , daß ihrerneuen Anregung in England und Frankreich die Bewilligung zurAusitellung von Pässen folgen wird. In dem Telegramm anToclstra wird schließlich gesagt, daß die internationale Sozialdemo¬kratie sich nicht ruhig verhalten könne , wenn unter Verhältnissen ,wo nicht nur die Arbeiter der verschiedenen Länder einanderandauernd morden, sondern cs sogar wie in Rußland des Krieges

wegen zum Bürger -, ja Bruderkrieg komme . Wir ersuchen daherdarum , eine internationale sozialistische Friedenskonferenz u nst erallen Umständen zu berufen . Wenn Parteigenossen einzel¬ner Länder nicht persönlich erscheinen können , sollen sie schnftlichdaran teilnehmen. — Das Blatt fügt hinzu, daß der Vorstand der
dänischen Sozialdemokratie den Beschluß wegen der neuen Anre¬
gung einer Friedcnsaktion einstimmig gefaßt habe.

Lrieftzasten der Expedition .
Nach Busenbach und Heidelsheim! Wir werden auf IhreKlagen wegen des öfreren verspäteten Eintreffens des Volksfteunüdie Post ersuchen , für Abhilfe besorgt sein zu wollen . Unsererseitswird jeden Tag rechtzeitig aufgeliefert , es mutz aber berücksichhgtwerden, daß die Post unter den gegenwärtigen Verhältntffen mit

nicht geringen Schwierigkeiten zu rechnen hat , wenn sie ihre Auf¬gaben bewältigen will. Jedenfalls ist zu erwarten, daß alles
geschieht, damit tvenigstens i » Tageszeitungen rechtzeitig beför¬dert werden.

Verantwortlich für Politik, Kriegsnachrichten und Letzte Post :Wilhelm Kolb; für den übrigen Inhalt : Hermann Kadel ; für d»Inserate : Gustav Krüger, alle in Karlsruhe, Luisenstraße 34
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Montag , 26 . November i
" I7Nr . 277.

Danksagung .
Die Karlsruher BrauerriaeicUschaft vor»: . K . Lckrkmpp Kai

mir zur Ver.eilung . an verschiedene mir »über rczeid>nc :e Wobl-
tätistkciivansialteu und Vereine die Summe van i500 Mark über¬
reicht . Namens der bedachten spreche ich hierfür den herzlichsten
Tank ans .

.Karlsruhe , den 24 . November 1917. 1711

Ter Oberbürgermeister .

Vekanntnraetzung .
Zur leichteren Abfertigung des Publikums ist die BeznaS -

scheinstelle I , Friedrichsplati Nr . 5, von beute ab geteilt. Tic
Bezugsscheine für die der bisherigen Bezugsscheinstelle I zuge -
:eiltcn Einwohner werden ausgcfertigt :

für die Namen A— K in der Hel . üstratze Nr. 23 ( Ecke Lamin-
straßc ) .

für die Namen L—Z wie bisher Friodrichplatz Nr . 5.
^ Tie Geschäftszeit für das Publikum ist bei beiden Stellen

von 9—4 Uhr ohne Unterbrechung.
Karlsruhe , den 24. November 1617. 1742

Städtische Bekleidungsslcllc .
Verwaltung .

Kdm«iIlk!-KckilW
in der

Woche vom 28. November bis 2. Dezember 1917.

1 . Kochfertige Suppen
V° Pfund , gegen die Lebensmittelmarke D Nr. 73 .

2 . Teigwaren
Pfund gegen die Lebensmiltelmarke 8 Nr . 73.

Preis für Wasserware 13 Pfg ., für Auszugsware
18 Pfg.

3 . Kunsthonig
' /s Pfund gegen die Lebensniittclmarke E Nr. 73, zu
28 Pfg .

4 . Zwiebeln^
’/i Pfund gegen die Lobcnsinitrclmarke li Nr . 73 zn
9 Pfg .

5 . Eier
laut besonderer Bekanntmachung.

6 . Fett
100 Gramm gegen die Fettmarke A und B Nr. 73,
ist des , Geschäften Nr . INI bis SSI cinschliestl .

7. Kindernährmittel
i 'i; Pfund , Preis Mk . 1 .— laut früherer Bekannt¬
machung .

8 . Fleisch
225 Gramm <175 Gramm Fleisch und 50 Gramm
Wurst .

9. Kartoffeln
laut besonderer Bekanntmachung deS KartoffelamtS.

Die angegebene »» Mengen fisid Kopfmeugen , die
Preise verstehen sich für die Kopfmenge .

1k .
Die Verteilung der Waren erfolgt nur in der Woche

vom26.November bis 2 .Dezember1617, und zwar ab Dienstag ,
den 27. November 1917 .

Wir machen wiederholt darauf aufmerksam » hast
die Waren innerhalb der Berteilungszeit abgcholt
werden müssen, nach Ablauf derselben sind die Marken
verfalle »» «nd können nicht mehr eingelöst werden .

III .
Einlösungsstellen für Sondermarken (Krankcnzusatz -

und E- Marken) für die unter I bis 6 aufgeführten Lebens¬
mittel :

Die städtischen Berkanfsstellen Kriegsstraüe 80 ,
Douglasstraste 34 , die Filiale der Firma
Psannknch u . Co . , Rheinstraste 25 » für Fett
ferner noch Karl Dietsche , Amalienstraste 38 .

Frist für Abrechnung und Ablieferung der Marken »
Mittwoch , den 5. Dezember 1917 . Restbestände bleibe »
zu unserer Verfügung .

V.
Für die Woche vom 3. Dezember bis 9 . Dezeinber 1917

find zur Verteilung vorgesehen:
Kochfertige Suppen Pfd.
Graupenmehl oder

Gries V» „
Sauerkraut V* „

Zucker 300 Gramm
Kindernährmittel
Fleisch
Kartoffeln.

1739

« »« »» te &iiitii KirlMe - StM

Höchst- ii. Richtpr eise
gültig für den Verkauf auf den Märkte» und in den

|
'

Berka,,fsgeschäftenhiesiger Stadt in der ; ’eit

vom 26 . November bis 2 . Dezeinber 1817 einschl .

Gemüse:

Karlsruhe , den 24 . November 1917.

Rahrungsmittelamt der Stadt Karlsruhe .

K«rtsffel 'Vevteil « ng
in der Woche vom 36 . November bis 3 . Dezember 1817 »

7 Pfund
gegen Abgabe der Kartoffelmarke 73 B mit Anhang , sowie

3 Pfund
auf die Sondermarke Nr . 75 (zur Brotstreckung ) zum Preise
von 8 Pfennig für ein Pfund .

Rosenkohl geschlossen . 1 Pfund 50 - 60 Pfg .
Rosenkohl offen . 1 „ 20 - 25 „
Blumenkohl int . . . . 1 „ 00 —70 „
Winterkohl . 1 Pfund 12 „
Rotkraut . 1 „ 20
Weißkraut . 1 „ 12
Wirsing . 1 „ 15 „
Spinat . . 1 . 25 . „
Schwarzwurzeln . . 1 „ 60—70
Karotten, kleine runde, . 1 . 20 „

„ längliche . 1 „ 13 „
Speiseinöhren, rot . . 1 - 13 „

u QClÖ • • » • • • •1 » 0
Schnittkohl . . . . 1 » 12 „
Rüben, rote . 1 „ 18 „

,. weiße . t » 4
Kohlrabi . 1 „ 20 „
Boden -Kohlrabi . 1 „ 5 u
Kopfsalat, inländischer . . . . . . 1 Stück 3- 15 n
Endiviensalat . 1 . 3—15 „
Feldsalat . 1 Pfund 31
Selleris mit Kraut . 1 „ 25 u

„ ohne Kraut . 1 „ 40 „
Lauch . . .. 1 „ . 30 „
Mangold . 1 „ 15 H
Meerettich im Durchschnittsgewicht

a . von über 3üö g . 1 » 80
b , unter 300 g . 1 70

Rettich . . . . 1 Stück 2 - 12 „
Saure Rüben . 1 Pfund 15 „

Rn allen Waren sowohl auf den Märkten wie
in sämtliche » Berkanfsstellen sind die Preise in I

>deutlich sichtbarer Weise ans festem Material an -
I zubringeu .

Daö Znrükkhalten angeblich verkaufter Ware
! ist verboten . Fede Ware , die auf dem Wochen -
! markt ist, must von Beginn »nd »vährcnd der
ganzen Daner desselben an jedermann im Kleinen

I abgegeben werden .
Karlsruhe , den 23 . November 1617 . 1738 !

Preispriisungsstelle sör Marktwaren.

Obst-Berkauf.
Mit der Abgabe des bei der Geschäftsstelle der Badischen

Lbstverso g »» g angemeldsten Obstes wurde an, Freitag , den
23. d . M . begonnen. Besteller, die bis jetzt „ och keine Aufforde -
rnng zun , Abholen erhielten , empfangen dieje im Laufe der
nächsten und übernächsten Woche. 1743

9te»re Bestellungen können nicht mehr- an¬
genommen werden.

Geschäftsstelle der Bad. SSftmsWW.
Daniels Konfektionshaus

Karlsruhe , Ulilhelmsfrasse 34 , 1 Tr.
iNfintermänteli Plüschmäntel ,
Seidenmäntel , Wettermäntel ,
Mantelkleider , Jackenkleider ,
R5cke , Blusen , UnterrScke ,

Pelze , Muffe , Plilschgarnituren .
Grosse Auswahl. — Keine Ladenspesen. 1075

Große Auswahl

Damen - Pelze
und «XPillffcttr besonders und

Kreuz - Füchse.
32 Jtttt Zirkel 32, eine Treppe hoch.

W . Lehmann , im Hause der Fahrradhandlnng . 1309

Zuverlässiger

Nachtwächter
zum sofortigen Eintritt gesucht . Kriegsbe¬
schädigte mit leichten Armschäden können Be¬
rücksichtigung finden.

Gesellschaft Siarrer
karlsruhe -Grünwintel . 1090

Dnfere HWlsLMtlM
karl -Friedrichslrutze 12 gibt wie in
den vergangenen Jahren

ZUM Füllen aus . Möge jeder dazu bei -

tragen , daß wir jedem unserer Feldgrauen
einen Weihnachtsgruh senden können.

Allen Gebern sagen wir im - Voraus
im Namen unserer Feldgrauen herzlichen
Dank.
Ad. Limdtsderei» «m Ate» Kre«z

1514

Tüchtiger , militärfreier

Vorarbeiter
für Verladungen und Entladungen zum sofortigen
Eintritt gesucht. Bewerber wollen sich in unserre
Marmelade -Fabrik melden . 1744
6e5el! §cvatt Smner, Karl $rHbe *6rtainKel.
— - - — - >1

Wir suchen für unsere Nahrnngsmittelfabrik
fleißige, sa »»vere, junge

Mädchen.
Arbeitsbuch und Quittungskarte mitbringe «.

Gesellschaft Smner
33oi Grünwinkel .

Ledersohlen
zusammengesetzte , Sperrbolz¬
sohlen , belederte und entfache,
sowie Sohlenschoner , Sohlcn -
uägcl und Absatznägel , Stifte »
und Pechdrähtc für Schuh¬
macherei bei

Varl Oötz
Karlsruhe . Hcbclstr . 15

beim Rathaus 1745

Kmximale Rm»-
mdelt im Kriege.

Von Anna Blos
Mitglied des Ortsschulrates

Stuttgart .
Aus dem Inhalt :

Allgemeines. Die Frau in der
Kriegsfürforge . Die Frau in der
Armenpflege. Tie Frau in der
Wohnungsfürsorge. Die Frau in
der Lebensmittelversorgung der
Gemeinden. Die Fürsorge für
Mutter und Kind. Die Frau in
der Vormundschaft. Die Waisen¬
pflege . Die Frau in der Polzei«
verwaliung . Die (krau in der
Schulverwaltung . Schlutzbemerk -
ungen
Preis 60 Pfg ., portofrei 65 Pfg.
, Zu beziehen von der Buch¬
handlung BolkSfrennd Karls¬
ruhe , Luisenstraße 24 .

Versch. Kurbäiier
Halb - , Sitz- , Fuss- und

Wechselbäder. Duschen,
Wickel (Packungen) und
Massagen, Dampf- and
Heissluttkastenbäderetc.

Damenbadezeit : „ Montag
u. Mittwoch vormitt. 8
bis 1 Uhr und Freitag
nachm. 3 bis 8 Uhr.

Herrenbadezelt : „Alle
übrige Zeit. Samstags
bis abends 9Va Uhr und
Sonntagsnur vormittags
8—12 Uhr. “ 2“

Mundharmonikas
das beliebteste Geschenk für

unsere Krieger
in grosser Auswahl

Odeon-Musikhaus,
Karlsruhe , 1719

Kaiserstr . 175. Tel . 339.

Betten . Schränke
UI » fk Diwans , Sofas ,

Chaiselongues , BertikoS »
Klaviere >:fw. zu hohen Preisen .
Angebote Krämer , Karlsruhe,
Kaiserstraße 65. 1736

K«a,ettz»der.LLL
billig zu verkaufen . Schützeo¬
st raste 18 , 111 . r.

Standesöochauszüge der Stadt Karlsruhe .
Geburt . 22 . Nov. : Walter Erich, Vater Johann Büttner »

Fabrikarbeiter.
Eheschließungen . 23. Nov. : Erwin Schüler von Eßlingen ,

Buchdrucker hier , mit Bertha R e h m a n n von hier ; Georg A ppei
von Mannheim , Tech,, wr in Heidelberg, mit Anna Lange
hier ; Gustav Klingle , von Ettenheim, Monteur hier, mit Ge¬
noveva Wild er sinn von Steinbach ( Amt Bühl) .

Todesfall. 23. Nov. : Sofie Edelmann , alt 67 Jahre,
Witwe von Karl Edelmann, Oberreck n̂ungsrat .

■KfflTBQu.u —. a

Karlsruhe , den 24 . November 1917.
Stadt. Kartoffelamt.

1740

aus natürlicher Kohlensäure ohne Essenzen hergestellt .
Mit bestem Erfolg angewendet bei r ervenerkranhungen ,
Neuralgien , Frauenkran ^üieiter,, Magen- u. Unterleibs -
leiden , Herzalfektionen etc . Vollkommene Gebunden¬
heit der Kohlensäure mit dem |2 | if a ’f ^ jiphcliad
Badewasser, kein Geruch ! — rilbUiiliilaUflU
Vorzügliche Wirkung ! 212 136 Kaiserstrasse 136
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